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2005: EU Staats- und Regierungschefs

weisen 

„… erneut darauf hin, dass in Anbetracht der 
Bedeutung der biologischen Vielfalt für 
bestimmte Wirtschaftszweige dem Verlust 
der biologischen Vielfalt bis zum Jahr 2010 
Einhalt geboten werden muss, und zwar 
insbesondere durch Einbeziehung dieser 
Belange in andere Politikbereiche“.



Bundeskanzlerin Merkel, Mai 2008

Eröffnungsrede COP 9, Bonn:

„Biodiversität ist sicher nicht nur eine Frage 
der Moral. …. Es geht hier um nicht mehr 
und nicht weniger als darum, die Grundlagen 
für unser eigenes Überleben zu sichern.“ 



EU Mitteilung Dezember 2008

Die EU Kommission stellt fest, dass es …

„angesichts der gegenwärtigen Bemühungen 
höchst unwahrscheinlich (ist), dass das 
ultimative Ziel der Eindämmung des 
Verlustes der biologischen Vielfalt bis 2010 
verwirklicht wird“. 

KOM(2008) 864 vom 16.12.2008: Halbzeitbewertung Umsetzung Aktionsprogramm Biodiversitätsrückgang



Folglich 2 Aufgabenfelder

1. Umsetzung der an sich sehr guten 
Naturschutzrichtlinien der EU (durch die 
Mitgliedsstaaten), d.h.

Aufbau des Schutzgebietssystems NATURA 2000 und
Sicherung der geschützten Gebiete

2. Integration des Naturschutzes in andere 
Politikbereiche wie Agrarpolitik

Naturschutz/ Biodiversität außerhalb von Schutzgebieten



Umsetzung Vogelschutzrichtlinie



Umsetzung FFH Richtlinie



FFH – Flächenanteile terrestrisch

8,9% in Deutschland 10,5% in der EU (27)



FFH – Flächenanteile marine Gebiete

Deutschland klar führend!



Verfahren gegen Mitgliedstaaten

EU Kommission stellt fest:

„Verstöße gegen die Vogelschutz- und FFH 
Richtlinie machen mehr als ein Viertel aller 
Verfahren aus, die von der Kommission 
gegen Mitgliedstaaten eingeleitet werden“



Position Deutschland

• CDU geführte Länder wie Hessen, 
Niedersachsen und NRW wollen – in 
Absprache mit der DIHK – Aufweichungen 
bei FFH und Vogelschutzrichtlinie

• Glos (Januar 2009): zur Belebung der 
Konjunktur Abstriche beim Naturschutz 
machen



Finanzierung Natura 2000

Mitteilung aus 2004: EU unterbreitet Angebot, 
einen Beitrag zu den 6,1 Mrd €/ Jahr zu leisten. 
Drei diskutierte Optionen:

Eine eigene Haushaltslinie
Life-Natur ausbauen

2. Säule Agrarpolitik (= Ländl. Entwicklung)



2 Finanzierungsinstrumente der GAP

• Direktzahlungen:
– bis 1992: 

Garantiepreise
– 1992 – 2003: 

Preisausgleichs-
zahlungen

– Seit 2003: 
entkoppelte 
Direktzahlungen

– Wofür? Gebunden an 
was …?

• 2. Säule der GAP, 
Ländliche Entwicklung
– Investitionshilfen/ 

Diversifizierung
– Agrarumweltprogramme, 

ökologischer Landbau, 
Ländliche Entwicklung,
NATURA 2000

– Gelder nur gegen klare 
Gegenleistungen



Deutschland 2007 – 2013

1. Säule (Direktzahlungen):
wird weiter ansteigen 
(von 4,3 in 2004 auf 5,7 Mrd € in 2013)

2. Säule (Ländliche Entwicklung): 
wird um 2 Mrd € gekürzt (=300 Mio € p.a.)
2000 - 2006: ca. 9,4 Mrd €
2007 - 2013: ca. 7,2 Mrd €



Musterschüler Deutschland?

a) Anteil der 2. Säule an den 
Gesamtagrarausgaben

b) Die 2. Säule hat 3 Achsen:
1. Investitionen in landwirtschaftliche Betriebe  
2. Umweltgerechtes Landmanagement

(Agrarumwelt, Ökolandbau, Natura 2000)
3. Diversifizierung Ländliche Räume



a) Anteil 2. Säule an Gesamtagrarausgaben
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b) Anteil „Umwelt/ Natur“ in der 2. Säule

24,50%

26,80%

29,70%

31,50%

35,20%

41,70%

42,00%

46,40%

51,70%

61,70%

69,00%

72,40%

76,00%

78,60%

81,50%

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90%

Romania

Latvia

Netherlands

Hungary

Spain

Germany

Italy

EU (27)

France

Denmark

Sweden

Austria

UK

Ireland

Finland

Finanzperiode 2007 - 2013



Das Beispiel Milch

• Modell 
Kostenführerschaft:
– Kostenreduktion durch 

Stallhaltung/ 
Intensivfütterung

– Ausrichtung auf 
Weltmarkt

– Zuschüsse für Stallbau 
zur Kostenreduktion

– Milchpreis unter 30 ct/ 
kg

• Modell 
Multifunktionalität:
– Regionale Märkte
– Natur-/ Klimaschonende 

Weidewirtschaft
– Bauern erhalten über 

Agrarumweltprogramme 
Ausgleich für 
„Produktionsnachteile“

– Fairer Milchpreis 43 ct/ kg





Grünlandbezogene Milchproduktion



Milchproduktion intensiv …



… auf Mais statt Grünland …



… auch auf Moorböden



40 Mio t Treibhausgase in Deutschland  
(=5% des Gesamtausstoß) aufgrund der 

Übernutzung von Grünland und 
Niedermooren







Weltagrarbericht

• Wir lösen die Welternährung nicht mit …

… der Intensivproduktion und der Agrarpolitik  
der USA und der EU

...  Agrarexporten
… GMO`s und hohem Input an Chemie



Weltagrarbericht

• Wir brauchen vielmehr …
… die Fortentwicklung angepasster bäuerlicher

Nutzungsformen
… Entwicklung der regional angepassten Sorten 
… Ökologischen Landbau
… Hilfe beim Aufbau regionaler Produktions- und

Vermarktungsstrukturen (Hilfe zur Selbsthilfe,
Brunnenbau, Lagerung)



Was macht Deutschland

• Setzt absolut einseitig auf den Weg 
„Kostenführerschaft/ Wachstum“

• Bekämpft sinnvolle Ansätze der EU-
Kommission zur Reform der Agrarpolitik 
und der Finanzmittelverteilung

• Spielt der Agrarindustrie in die Hand
• Keine Integration des Naturschutzes in die 

Agrarpolitik



Ist Deutschland ein Musterschüler?

Eine klare Antwort:

N E I N 

Wir müssen neue Wege beschreiten



… vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!
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